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Konzeption: Dieter Sander-Manzek und Detlef Mischo

Schreibwerkstatt: Petra Kleinmann, Melanie Grosse-Beckmann 
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Dieses spartenübergreifende Pro-
jekt steuert als Höhepunkt auf die 
Kunstaktion, einer inszenierten 
Lesung und Ausstellungseröff-
nung hin. Doch kennzeichnend 
für dieses Projekt ist die Verzah-
nung verschiedener Aktionen im 
Bereich der bildenden Kunst und 
der Literatur. Die theatralischen 
Elemente werden für die Präsen-
tation der Ergebnisse notwendig.

So können bildende Kunst, Lite-
ratur, Schauspiel und Musik zu-
sammen wirken.

Der Traum vieler bildender Künst-
ler wird wahr: Ihr Werk gibt An-
stoß zu anderen Aktionen, ihr 
Werk fordert andere Menschen 
zu Reaktionen heraus.

RAUMTRAUM

Die bildende Kunst legt vor:
Gestaltung der Türen
Das Raum-Labyrinth der 
„Räume der Erinnerung“
Reaktion 1:
Das Buch „Die Räume der Erinnerung“
Reaktion 2:
a) Schreibwerkstatt. Welche Assoziationen rufen 
die Räume hervor und wie kann ich dies litera-
risch umsetzen.
b) Eigene Raum-Kisten. Theatralische Raum-
modelle, eigene Welten werden erfunden und 
gebaut.
Reaktion3:
Kunstaktion: Die inszenierte Lesung - Die Aus-
stellungseröffnung im Museum
Wie kann ich die Ergebnisse einem Publikum 
präsentieren? Welche Mittel muss ich einsetzen, 
damit Texte die erwünschte Wirkung haben? 
Wie muss ich auftreten und welche Klänge un-
terstützen den Klang der Sprache?



Projektauslöser/Idee

Phase1:
Die Räume der Erinnerung/ 
55 Türen für Velbert

Im Frühjahr 2009 rief das Deutsche Schloss- und 
Beschlägemuseum Velbert die Velberter Bürger 
dazu auf, je eine Türe phantasievoll zu gestalten. 
Aus dieser Idee entstand eine wunderbar ab-
wechslungsreiche und fantastische Ausstellung 
mit über 100 Türen.

Die ersten Türen entstanden im Kunstkurs 10a 
der Gesamtschule Velbert-Mitte unter Anleitung 
des Lehrers und Künstlers Detlef Mischo.

Parallel dazu wurde in einem Raum in der ersten 
Etage des Museums durch die Kunstgruppen der 
Musik&Kunstschule Velbert ein labyrinthisches 
Raumgewirr nach der Konzeption von Dieter 
Sander-Manzek gebaut.

So konnte man neben den Türen im Erdgeschoss 
des Museums auch die „Räume der Erinnerung“ 
in der ersten Etage betrachten.



Phase 2
Das Buch: Räume der Erinnerung

„Ein altes Wohnzimmer? Eine verlassene Gale-
rie?“, so titelte die Presse als Reaktion auf die 
„Räume der Erinnerungen“, eine Kunstaustellung 
der Musik&Kunstschule Velbert im Rahmen der 
Aktion „55 Türen für Velbert“.

Doch nicht nur die Räume sollten für Aufregung 
sorgen: In „Phase 2 - Das Buch“ wurde passend 
zu den Räumlichkeiten ein Begleitbuch veröf-
fentlicht.

Aber wie kam es zu den teils abstrusen Ideen für 
das sogenannte „Das Buch der Räume - Texte, 
Bilder und Assoziationen“? In enger Zusammen-
arbeit dem Kunstkurs der Jahrgangstufe 12 des 
Nikolaus-Ehlen-Gymnasiums wurden zahlreiche 
Ideen zusammengetragen: Egal ob Emotionen, 
Texte oder kleinere Skizzen, sogut wie alles wur-
de durch Dieter Sander-Manzek und Eric Fritsch 
in einer Bild/Text ombination gestalterisch zum 
Ausdruck gebracht.





Das Buch „Räume der Erinnerung“, DIN A3, 80 Seiten
Layout: Eric Fritsch, Dieter Sander-Manzek



Phase 3:
RAUMTRAUM
Schreibwerkstatt und Raumkisten

Nachdem sich das Buch „Räume der Erinne-
rung“ vorwiegend mit Hilfe der Bildsprache mit 
den „Räumen der Erinnerungen“ auseinander 
setzte, haben sich die Deutsch-Kurse der Ge-
samtschule in Velbert auf literarischer Ebene mit 
der Thematik befasst.

Die Kurzgeschichten und Gedichten, die dabei 
entstanden sind, sind mindestens ebenso ab-
strakt wie die Räume, die als Inspiration für die 
Schüler dienten, selbst. Die mehr als 100 Texte 
werden dann schließlich im Buch „Raumtraum“ 
am 5. März im Deutschen Schloss- und Beschlä-
gemuseum Velbert bei der Austellungseröffnung 
erstmalig vorgestellt.

Weiterhin wurden eigene Raumkisten im Kunst-
unterricht entworfen.

Dank der immensen Beteilung an der „Schreib-
werkstatt“ erscheint seperat noch das Buch 
„Raumtraum: Räume“, in dem die vielschich-
tigen und kunstvollen Miniatur-Räume abgebil-
det sind.
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GESAMTSCHULE VELBERT-MITTE

In der Finsternis

Ich wünsche mir
ein kleines Licht
in der unendlichen Finsternis
das mir zeigt,
dass die Finsternis
gar nicht unendlich ist

STADT VELBERT

Texte



Phase 4
RAUMTRAUM: Die Kunstaktion

Die Ausstellung wird mit einer Kunstaktion eröff-
net. 

Die Raumkisten und die beiden Bände RAUM-
TRAUM: Texte und RAUMTRAUM: Räume wer-
den präsentiert. 

In einer zirka einstündigen Aktion werden ausge-
wählte Texte präsentiert. Eine inszenierte Lesung 
mit Musik. Spartenübergreifend werden musika-
lische, lyrische und epische Elemente verbun-
den. 

Jetzt sind die Künstler und Autoren auch noch 
Schauspieler, die mit der Macht der Sprache das 
Publikum in ihren Bann ziehen sollen.

Gleichzeitig muss die Kunstaktion-Ausstellungs-
eröffnung geplant und organisiert werden. 
Dies ist Eventmanagement.

Bender Simon
Bußmann Julia
Erencin Camilla Sophie
Fischer Linda
Frassa Dominik
Hadam Marcin
Hinniger Christoph
Jörges Maximilian
Karbjinsky Florian
Knickenberg Diandra Mercedes
Langer Felix
Liesegang Sarah
Lucyga Sinja Mara
Manhold Lukas
Mansurie Hocai

Martin Christopher
Miehlbradt Oliver

Miehlbradt Stephan
Pisula Debbie

Rasch Paul
Redza Mergim

Reitz Jacqueline
Russo Lydia

Schreiber Janina
Schumacher Wilhelm

Schwarz Clara
Sesterheim Viktoria

Tabrizi Nassim Ebrahimzadeh
van Dinther Lukas

Wein Alexander

Konzeption: Detlef Mischo, Dieter Sander-ManzekR
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GESAMTSCHULE VELBERT-MITTE
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GESAMTSCHULE VELBERT-MITTE

In der Finsternis

Ich wünsche mir
ein kleines Licht
in der unendlichen Finsternis
das mir zeigt,
dass die Finsternis
gar nicht unendlich ist

STADT VELBERT

Räume 

Schauspieltraining und Stimmbildung
mit Eileen Küpper und Dieter Sander-Manzek
in der Aula der Musik&Kunstschule Velbert, Kaiserstr.12

Gesamtschule Velbert
Klasse 10c Deutsch Petra Kleinmann
Montag, den 11. Januar 2010, 9:50 - 11:10 Uhr 

Klasse 10a Kunst/Deutsch Melanie Große-Beckmann
Montag, den 18. Januar 2010, 9:50 - 11:10 Uhr



Velbert. Was verbinden Sie mit einem düsteren Kellerraum? Was ist, wenn ihre Stehlampe plötzlich schräg von der 
Wand hängt? All diese Fragen stellten sich auch die Zehntklässler der Gesamtschule. In Gedichten und Kurzgeschich-
ten gaben sie bei der Ausstellungseröffnung der „RaumTraum“- Kunstaktion nun die passenden Antworten.

Bevor die Vernissage begann, mussten die Gäste aber erstmal durch das Raum-Labyrinth im ersten Stock des Schloss- 
und Beschlägemuseums. Eine Wanderung durch die großen Räume half den Besuchern zu verstehen, was ein Stock-
werk tiefer passieren wird. „Die Geschichten und Gedichte sind unter anderem an diese Räume angelehnt“, erklärt 
Dieter Sander-Manzek. Er ist Leiter der Abteilung „Bildende Kunst“ an der Velberter Musik- und Kunstschule und hat 
das Projekt begleitet. Weitere Inspiration lieferten die Traum-Boxen der Schüler (die WAZ berichtete). An die Wand ge-
schraubt und beleuchtet gaben sie ein eindrucksvolles Gesamtbild ab und luden die Besucher zum verweilen ein.

Dann wurde das Licht gedämmt und auch das letzte Gemurmel verstummte. Plötzliche leuchtete eine der insgesamt 
drei kleinen Bühnen auf. Schnell wandte sich das Publikum der Lichtquelle zu. Nach ein paar einleitenden Worten wur-
de es wieder dunkel – eine andere Bühne leuchtete auf. Dieses Wechselspiel zog sich durch den gesamten Abend und 
machte die Vernissage zu einem besonderen Erlebnis. Man wusste nie, welche Bühne als nächstes angestrahlt wurde 
und musste sich immer wieder auf eine neue Klangrichtung einstellen. Ein waschechtes „Dolby Surround“-Erlebnis 
sozusagen.

Lyrik wird geliebt oder gehasst. Viele Leute finden Gedichte trocken und sterbenslangweilig. Die Zehntklässler sorgten 
bei der Ausstellungseröffnung aber dafür, dass die selbst geschriebenen Werke frisch und lebendig wirkten. Die Nach-
wuchskünstler trugen ihre Werke mit viel Gefühl und sogar in unterschiedlichen Sprachen vor. Das lag auch daran, dass 
viele Geschichten autobiographisch waren. „Ich habe vom Krieg im Kosovo geschrieben“, erklärt Arbërie Islami. Die 
15-jährige Albanerin hat die Erzählungen von Verwandten und Bekannten in emotionale Gedichte und Kurzgeschichten 
verpackt. Zu einem ihrer Gedichte über die Zeit und ihre Vergänglichkeit hat sie sich sogar tatkräftige Unterstützung 
geholt: vier Streicher aus dem Orchester der Musik- und Kunstschule. „Ich habe überlegt, wie ich die Strophen klang-
lich darstellen kann und ich fand, dass Violinen am besten passen“, beschreibt Arbërie die Umsetzung ihres vertonten 
Gedichtes. Quietschende Töne als Klingeln des Weckers, gezupfte Saiten als Ticken der Uhr. Gänsehaut rief auch der 
Zeit-Rap hervor. Rhythmisches Klopfen auf dem Tisch, begleitet von Schnipsen und Klatschen. Das brachte, wie ein 
tiefer Bass, den Magen zum Kribbeln und ließ Musikerherzen höher schlagen. Alles in allem war die Vernissage ein 
brillant inszeniertes Gesamtkunstwerk. „Und das haben größtenteils allein die Schüler organisiert“, erklärte Deutsch-
lehrerin Melanie Grosse-Beckmann. So viel Ehrgeiz und Leidenschaft kann sich sehen lassen – und zwar noch bis zum 
11. April im Schloss- und Beschlägemuseum.

Schloss- und Beschlägemuseum

Kunst in der Kiste
WE Velbert, 07.03.2010, Kirsten Gnoth



Phase 4
RAUMTRAUM: Die Kunstaktion

Die Ausstellung wird mit einer Kunstaktion eröff-
net. 

Drei Bühnen auf denen die Texte präsentiert 
werden. Durch Scheinwerfer wird die Aufmerk-
samkeit der Zuschauer gelenkt.

Ein Gedicht mit Improvisationen eines Streich-
quartetts (Musik&Kunstschule Velbert).

Ein Rap über die Zeit, mit Rhythmusgruppe.

Alle Moderationen werden von den Jugend-
lichen übernommen.

Der Mensaverein stellt ein beeindruckendes 
Büffet in die 1. Etage.

Berichterstattung nicht nur durch die örtliche 
Presse. Eine Schülerin aus der Stufe 12 schreibt 
einen Bericht.

Jeder Schüler der Klassen 10a und 10c erhält 
die zwei Bände des RAUMTRAUM-Buches.



Phase 5
Ein neues Projekt

Eines der Ziele der Kooperation war es, die kultu-
rellen Leistungen von Jugendlichen in die Öffent-
lichkeit zu bringen. So werden die Jugendlichen 
ein Teil der kulturellen Identität ihrer Stadt. Dies 
ist aber ein kontinuierlicher Prozess. 

Ähnlich wie die „Räume der Erinnerung“ ein 
neues Projekt „Raumtraum“ angestossen haben, 
soll jetzt auch dieses Projekt die Initialzündung 
für andere Projekte sein.
 

“Einfach traumhaft...”
Velbert. Schüler der Gesamtschule Velbert prä-
sentierten im Schloss und Beschlägemuseum 
ihre  Idee vom “Traum im Raum”. Sie entwi-
ckelten dabei fantasievolle Kunstwerke, die den 
Besuchern Begeisterung ins Gesicht zauberten.

In Kooperation mit der Musik und Kunstschule 
und unter Aufsicht des Kunstlehrers Hr. Mischo, 
ist es den Schülern gelungen, eine interessante 
Veranstaltung zu organisieren und beeindru-
ckende Ausstellungstücke zu entwickeln.

Alle 30 Schüler/innen ließen Ihren Gedanken frei-
en lauf und entworfen zahlreiche und dazu sehr 
kreative Bilder.

Von Liebe bis zur Trauer, vom Leben bis zum Tod 
ließen die Schüler inspirieren und stellten da-
durch ihre Emotionen, Träume, Gedanken, und 
Visionen in Form einer Kiste dar, welche die Zu-
schauer  zum Nachdenken anregten.

Aber nicht nur die kunstvollen Boxen, sondern 
auch diverse Gedichte, Kurzgeschichten, Musik-
stücke und zu guter letzt, die sich auf der 2. Etage 
befundenen “ Räume der Erinnerung”, machten 
die ganze Ausstellung zu einem unvergesslichen 
Ereignis.

Normale Räume wurden als Repräsentant ver-
schiedener Geschehnisse genutzt, die beispiels-
weise in der Vergangenheit lagen oder aus alltäg-
lichen Situationen übernommen wurden. 

Es war sehr eindrucksvoll, was für eine Geschich-
te ein einfacher Raum erzählen konnte.

In Einem war zum Beispiel nicht Alles am rich-
tigen Platz- der Sessel hing an der Wand und 
der Spiegel war schief angebracht. Das Thema 
dieses Raumes basierte auf Chaos.

Natürlich hatte alles seinen Grund und darauf 
folgte folgender Vortrag in Verbindung mit einer 
Kurzgeschichte:

Ein ganz normaler Tag an dem man zu spät 
aufwacht,voller die falsche Socke anzieht, auf 
dem Weg zum Bad stürzt und dann noch den 
Bus verpasst...

Hauptsache nicht zu spät kommen!!! 

Die Kurzgeschichte brachte die Zuschauer zum 
Schmunzeln, da sie in Verbindung des alltag-
lichen Chaos stand, mit der sich so Einige iden-
tifizieren konnte.

Zum krönenden Abschluss stellten die Schüler 
ein sehr geschmackvolles Buffet zu Verfügung, 
was den Abend sehr angenehm machte.

An dieser Stelle noch mal ein herzliches Danke-
schön für die nette Unterhaltung und großes Lob 
für die gelungene Mühe, Arbeit und Organisati-
on!!!

Melina Siragusano
Gesamtschule Velbert-Mitte, Stufe 12



Innovative 
Arbeitsweise

Kontinuität

Anerkennung

Spartenübergreifende schulische Ar-
beit mit zwei Kooperationspartner

Die Zusammenarbeit der drei Partner, 
Gesamtschule, Musik&Kunstschule 
und Deutsches Schloss- und Beschlä-
gemuseum wird in einer neuen Aktion 
im Jahr 2011 fortgesetzt.

Respekt und Anerkennung für die Ar-
beit der Jugendlichen.
Die örtliche Presse berichtete in aus-
führlichen Artikeln.

Kirsten Gnoth
Was verbinden Sie mit einem 
düsteren Kellerraum? Was ist, 
wenn Ihre Stehlampe plötzlich 
schräg von der Wand hängt? 
All diese Fragen stellten sich 
auch die Zehntklässler der Ge-
samtschule. In Gedichten und 
Kurzgeschichten gaben sie bei 
der Ausstellungseröffnung der 
„Raum-Traum“-Kunstaktion nun 
die passenden Antworten.
Bevor die Vernissage begann, 
mussten die Gäste aber erstmal 
durch das Raum-Labyrinth im 
ersten Stock des Schloss- und Be-
schlägemuseums.

» Geschichten und Gedichte 
sind an die Räume angelehnt«

Eine Wanderung durch die großen 
Räume half den Besuchern zu ver-
stehen, was ein Stockwerk tiefer 
passieren wird. „Die Geschichten 
und Gedichte sind unter anderem 
an diese Räume angelehnt“, er-
klärt Dieter Sander-Manzek. Er 
ist Leiter der Abteilung „Bilden-
de Kunst“ an der Velberter Mu-
sik- und Kunstschule und hat das 
Projekt begleitet. Weitere Inspi-
ration lieferten die Traum-Boxen 
der Schüler (die WAZ berichtete). 
An die Wand geschraubt und be-
leuchtet gaben sie ein eindrucks-
volles Gesamtbild ab und luden 
die Besucher zum Verweilen ein.
Dann wurde das Licht gedämmt 
und auch das letzte Gemurmel 
verstummte. Plötzliche leuchtete 
eine der insgesamt drei kleinen 
Bühnen auf. Schnell wandte sich 
das Publikum der Lichtquelle 
zu. Nach ein paar einleitenden 
Worten wurde es wieder dunkel 
- eine andere Bühne leuchtete 
auf. Dieses Wechselspiel zog sich 
durch den gesamten Abend und 
machte die Vernissage zu einem 
besonderen Erlebnis. Man wusste 
nie, welche Bühne als nächstes 
angestrahlt wurde und musste 
sich immer wieder auf eine neue 
Klangrichtung einstellen. Ein 
waschechtes „Dolby Surround“-
Erlebnis sozusagen.
Lyrik wird geliebt oder gehasst. 
Viele Leute finden Gedichte tro-
cken und sterbenslangweilig. Die 

Zehntklässler sorgten bei der Aus-
stellungseröffnung aber dafür, 
dass die selbst geschriebenen 
Werke frisch und lebendig wirk-
ten. Die Nachwuchskünstler tru-
gen ihre Werke mit viel Gefühl 
und sogar in unterschiedlichen 
Sprachen vor. Das lag auch da-
ran, dass viele Geschichten au-
tobiographisch waren. „Ich habe 
vom Krieg im Kosovo geschrie-
ben“, erklärt Arberie Islami. Die 
15-jährige Albanerin hat die Er-
zählungen von Verwandten und 
Bekannten in emotionale Gedich-
te und Kurzgeschichten verpackt. 
Zu einem ihrer Gedichte über die 
Zeit und ihre Vergänglichkeit hat 
sie sich sogar tatkräftige Unter-
stützung geholt: vier Streicher aus 
dem Orchester der Musik- und 
Kunstschule. „Ich habe überlegt, 
wie ich die Strophen klanglich 
darstellen kann und ich fand, 
dass Violinen am besten passen“, 
beschreibt Arberie die Umset-
zung ihres vertonten Gedichtes. 
Quietschende Töne als Klingeln 
des Weckers, gezupfte Saiten als 
Ticken der Uhr. Gänsehaut rief 
auch der Zeit-Rap hervor. Rhyth-
misches Klopfen auf dem Tisch, 
begleitet von Schnipsen und Klat-
schen. Das brachte, wie ein tiefer 
Bass, den Magen zum Kribbeln 
und ließ Musikerherzen höher 
schlagen. Alles in allem war die 
Vernissage ein brillant insze-
niertes Gesamtkunstwerk. „Und 
das haben größtenteils allein die 
Schüler organisiert“, erklärte 
Deutschlehrerin Melanie Große-
Beckmann. So viel Ehrgeiz und 
Leidenschaft kann sich sehen las-
sen - und zwar noch bis zum 11. 
April im Schloss- und Beschläge-
museum.

Zwei Bücher
Zu der Ausstellung „Raum-Traum" 
sind auch zwei Bücher erschie-
nen. In dem einen findet man alle 
Gedichte und Kurzgeschichten der 
Schüler und das sind wirklich eine 
ganze Menge: Das Buch ist näm-
lich fast drei Finger dick. In dem 
anderen sind die Schüler mit ihren 
Traum-Boxen (und ebenfalls Lyrik) 
zu sehen. Die Bücher kosten im 
Museum zusammen zehn Euro.

ZUR AUSSTELLUNG

Kunst in der Kiste
„RaumTraum“ heißt die neue Ausstellung im Schloss- und Beschlägemuseum. Gestaltet von Schülern

Besonderheiten

Modell für die Möglichkeiten der kulturellen Bildung in einer 
Mittelstadt mit innovativen kommunalen Institutionen.

Ziel ist ein Prozess der spartenübergreifenden Reaktion auf 
kulturelle Ereignisse.



Projektdaten
Bildende Kunst, Architektur und Kulturgeschichte
Klasse 10-13

Schule:
Gesamtschule Velbert-Mitte
www.gesamtschulevelbert.de
Verantwortliche Lehrer:
Detlef Mischo

 
Kooperationspartner:

Musik&Kunstschule Velbert
Dieter Sander-Manzek
musikundkunstschule@velbert.de
www.musikundkunstschule-velbert.de

Deutsches Schloss- und Beschlägemuseum Velbert
Dr. Ulrich Morgenroth
www.museum.velbert.de
 
Beteiligte Schüler:
60
10a Deutsch und Kunst
10c Deutsch
 
Beteiligte Lehrkräfte:
2 Deutsch
1Kunst
2 Kooperationspartner
 
Stundenvolumen:
2 Wochenstunde Kunst über 6 Monate
4 Wochenstunden Deutsch 2 Monate
 


